Austausch: Die Rumänen in der Schweiz
Sonntag
Es war Sonntag morgen um 07.30 Uhr als die Austauschschüler aus Rumänien in Basel ankommen. Die Begrüssung ist relativ nüchtern von statten gelaufen, was nicht weiter erstaunt, so früh am Morgen. Völlig ungewohnt für die meisten Rumänen war dann die Nachhausefahrt mit der S-Bahn, welche für ihre Verhältnisse ausgesprochen genaue Abfahrtszeiten hat. In Laufen wurden  die meisten von den Eltern abgeholt. Sonntag ist Familientag, so war es auch in unserem Austausch. Wie es so ist, wurden an diesem Tag in den verschiedenen Familien die unterschiedlichsten Dinge unternommen: einige haben fern geschaut, andere haben Games am PC oder am TV gespielt. Einzelne haben auch Ausflüge in den schönen, verschneiten Jura unternommen oder haben ihrem Austauschschüler die Hauptstadt Bern  näher gebracht. 
Gegen 16.00 Uhr mittags haben wir beschlossen mit der ganzen Klasse, bzw. mit denen, wo nichts anderes dazwischen kam, nach Deutschland ins Kino zu fahren. Dort haben wir den Film „Der seltsame Fall des Benjamin Button“ mit Brad Pitt als Hauptdarsteller geschaut. Nachdem der Film zu Ende war, ging ein Teil noch in die Fischerstube etwas trinken, der Rest ging nach Hause und gönnte sich den wohlverdienten Schlaf. 
Montag
Montagmorgen: Projektstart im Schulhaus in Laufen. Nach einer kurzen Begrüssung durch den Rektor und durch die Lehrer ging es darum den Schülern unser Schulhaus mit den Turnhallen und den verschiedenen Zimmern in einem kurzen Rundgang zu zeigen. Das Gymnasium in Laufen ist den Rumänen sehr modern erschienen, nicht umsonst bezeichnet  sich  das Brukenthal-Gymnasium in Hermanstadt/Sibiu selbst als das älteste Gymnasium der Welt. Der Morgen war denkbar schnell vorüber, denn es gab viel zu erzählen zwischen den Rumänen und den Schweizern. 
Am Nachmittag hatten zwei Schülerinnen den Rumänen die Stadt Basel gezeigt und einige interessante Dinge erzählt, die übrigens auch für die Schüler vom Gymnasium Laufen neu waren. Die Stadtwanderung führte uns durch die Gassen von Klein- und Grossbasel, ausserdem haben wir das Basler Münster besichtigt und haben mit der Fähre den Rhein überquert. Der Barfüsserplatz und der berühmte Marktplatz waren natürlich auch Teil des Rundgangs. Das Wetter hat uns nicht gerade einen Streich gespielt, aber es war sehr kalt und einige haben ziemlich kalte Füsse bekommen. 
Nachdem die obligatorische Stadtführung zu Ende war, haben sich alle Schüler in Basel verteilt. Einige gingen in die City shoppen, andere konnten sich bei einem warmen The oder einer heissen Schokolade besser aufwärmen. 
Am Abend haben einige Mädchen ein sehr schmackhaftes Essen in Pfarreisaal Laufen organisiert. Auf der Karte standen Spaghetti als Hauptgericht und Schokomousse als Nachspeise. Alle waren von den ungeahnten Kochkünsten unserer Schulkolleginnen überrascht und haben sich bei einem oder zwei Bier vornehmlich unterhalten, solches war natürlich auch den Lehrern nicht vorbehalten und auch sie haben den Abend bei einem Glas Wein sichtlich genossen. Der Abend war sehr unterhaltsam, auch wenn ein Schüler offenbar nach dem zweiten Bier schon so betrunken war, dass ein Lehrer eingreifen musste, um ihn auf die Regeln, respektive auf das erforderliche fitte Erscheinen am nächsten Morgen in der Schule lautstark aufmerksam zu machen.

Dienstag
Der Dienstag war der sogenannte Recherche-Tag. Wie in Rumänien ging es darum, einen Jugendstadtführer für Basel zu erstellen. Dafür haben wir Gruppen gebildet mir unterschiedlichen Aufgaben. Es war kein bestimmter Zeitpunkt abgemacht für die zu erledigenden Aufgaben. Einige haben jedoch Interviewtermine mit Leuten die mit Jugendlichen in Basel zu tun haben abgemacht und mussten deshalb pünktlich in Basel erscheinen, wenn sie nicht den Termin verpassen wollten. 
Während die einen Informationen bei sozialen Institutionen wie der „Mobilen Jugendarbeit Basel“ (www.mjabasel.ch) zusammensuchten, haben andere die Musikszene im Sommercasino Basel (www.sommercasino.ch) etwas unter die Lupe genommen. Sogar die sportlichen und kulturellen Aktivitäten in Basel wurden von einer Gruppe angeschaut und zusammengetragen. Die einen haben den Handballclub, die anderen verschiedenen Museen besucht, um an die jeweils zentralen und wichtigen Informationen zu gelangen. Abends haben sich dann erst nochmals alle in Basel getroffen, sind dann aber zurück nach Laufen gefahren, weil man sich nicht entscheiden konnte, wo man denn nun etwas trinken wollte.

Mittwoch
Mittwoch war der Tag, an dem wir schon wieder früh aufstehen mussten. Wir mussten in die Schule zum Unterricht gehen. Sowohl die Schweizer, als auch die Rumänen hatten normalen Unterricht. Die Rumänen aber wurden in verschiedenen Klassenräumen zu zweit zum Unterricht eingeladen. Sie  waren sehr begeistert von dem Unterrichtssystem in der Schweiz und haben viel Spass in allen Fächern gehabt.   
Am Nachmittag (nach dem Unterricht und dem Mittagsessen) liefen die meisten durch Basel, um die Stadt besser kennenzulernen. Manche besuchten den Super-Markt (um Souvenirs für Freunde zu kaufen), andere besuchten die Museen beziehungsweise alte Gebäude, um wichtige geschichtliche Informationen zu erhalten.
Der Abend war am schönsten. Zusammen mit den Lehrern waren die Austauschschüler Curling spielen. Für manche von ihnen war dieses Spiel noch fremd, aber da hatten es ja zum Glück die vier  Begleiter, die ihnen die Spielregeln richtig  beigebracht haben. Bis zuletzt war alles gut gelaufen, sie hatten zusammen Spass gehabt.   



Donnerstag
Donnerstag mussten wir früh aufstehen, denn wir hatten ein sehr anstrengendes Programm vor uns. Um halb neun waren wir schon unterwegs. Wir fuhren von Basel nach Luzern. In Luzern angekommen, wurden uns zwei Stunden erlaubt  durch die Stadt zu laufen. Da haben wir die Eröffnung der Fasnacht gesehen und die zahlreichen Kostümgruppen bewundert. Danach gingen wir in einen Fast-Food, um ein Sandwicht zu essen und einen heissen Tee zu trinken. 
Kurz nach 12 Uhr waren wir schon wieder unterwegs, aber diesmal mit dem Schiff. Wir sind ungefähr 45 Minuten mit dem Schiff durch den Vierwaldstättersee gefahren. In Vitznau angekommen, fuhren wir mit dem Zahnradbahn bis oben auf den Rigi. Da haben wir die Berge bewundert und fotografiert. Wir sind Schlitten gefahren. Manche wollten Ski fahren, aber das wurde ihnen nicht erlaubt. Um 5 Uhr fuhren wir schon wieder mit der Zahnradbahn den Berg hinunter. 8 Uhr sind wir zu Hause halb tot angekommen. 
Trotz der Kälte war der Donnerstag der schönste und der lustigste Tag  der Woche.


Freitag
Freitag war der letzte Tag in der Schweiz. Am Morgen mussten wir die Projekte fertig bearbeiten. Um 12 Uhr war schon alles erledigt. Dann hatten wir die Erlaubnis bekommen Basel zum letzten Mal zu besuchen. Dort sind die meisten einkaufen gegangen.
Um 19 Uhr hat der Abschied stattgefunden, die Abfahrt nach Rumänien
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